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Von Jubiläum zu Jubiläum
2018 feierte die Stftung Aktion Sonnenschein 
ihr 50-jähriges Jubiläum, im kommenden Jahr ist die Schule dran.Engagement

Großhadern · „Die Schulge-
meinschaft ist sich einig: Ein
fünfzigster Geburtstag muss
angemessen gefeiert werden.
Die ersten Arbeiten gehen
los. Alle müssen ran: Schüler,
Lehrkräfte, Eltern, Ehemalige.
Ein 50-jähriges Jubiläum ist
Rückblick und Blick in Zu-
künftiges“, erklärt Cornelia
Kripp-Renz, die Schulleiterin
der inklusiven Montessori-
Schule der Aktion Sonnen-
schein.
Im kommenden Jahr kann
die Schule an der Heiglhof-
straße 63, die Grundschul-
stufe, Mittelschulstufe und
Berufsschulstufe vereinigt,
auf ein halbes Jahrhundert
einzigartige Geschichte und
Entwicklung zurückblicken.
Sie ist ein Pionier der Inklu-
sion innerhalb der Schulland-
schaft und ein herausragen-
des Beispiel für eine Pädago-
gik, die jedes Kind – ob mit
oder ohne Handicap – dort

abholt, wo es in seiner gei-
stigen Entwicklung steht und
ihm die bestmögliche Förde-
rung angedeihen lässt. Was
heute fachlich gewünscht
und politisch gewollt ist, war
zur Zeit der Schulgründung
1970 alles andere als selbst-
verständlich. Damals war die
Trennung in allgemeine Schu-
len und Sonderschulen re-
gelrecht zementiert.

Leuchtturm 
der Inklusion

Als der Kinderarzt Prof. Dr.
Hellbrügge seine Idee, Kinder
mit und ohne sonderpädago-
gischen Förderbedarf gemein-
sam zu unterrichten, in die
Tat umsetzte, schlug ihm hef-
tiger Widerstand entgegen.
Seine kleine private Schule
– im ersten Schuljahr waren
es 26 Kinder – galt anfangs
schlicht als rechtswidrig. Die
Beharrlichkeit des Profes-

sors, eine ganze Reihe kom-
petenter, engagierter Mitar-
beiter und eine zunehmende
Schar begeisterter Eltern
scheinen die Schulaufsicht
dennoch beeindruckt zu ha-
ben, denn die Montessori-
Schule der Aktion Sonnen-
schein wurde in der Folgezeit
immerhin als Schulversuch
toleriert und 1996 als „Pri-
vates Sonderpädagogisches
Förderzentrum mit drei Ab-
teilungen“ anerkannt.
Durch den sich wandelnden
Zeitgeist konnte der Inklusi-
onsgedanke stetig weiterent-
wickelt werden – die Bil-
dungsdörfer, die im Schulge-
bäude an der Heiglhofstraße
verwirklicht wurden, schufen
neue Möglichkeiten der Ge-
meinsamkeit und des Aus-
tauschs. Jede Jahrgangsstufe
bildet einen Cluster und grup-
piert sich mit ihren Klassen-
räumen um einen „Dorfplatz“,
einen runden Aufenthaltsbe-

reich, in dem gemeinsame
Projekte verwirklicht werden
und in dem phasenweise klas-
senübergreifend oder in
Kleingruppen gearbeitet wird.
„Wir lassen niemanden zu-
rück. Stärken und Schwächen
und das individuelle Lern-
tempo werden im Unterricht
berücksichtigt. Hochbegabte
Kinder werden ebenso geför-
dert und gefordert wie Kinder
mit sprachlichen, emotional-
sozialen oder kognitiven Ein-
schränkungen. Das ist ein
einmaliges schulisches An-
gebot“, betont Cornelia
Kripp-Renz und fügt hinzu:
„Noten gibt es erst ab der
achten Klasse. Die Kinder
lernen ohne Angst vor
schlechten Zeugnissen.“

Alle Möglichkeiten 
unter einem Dach

2015 wurde die Montessori-
Schule der Aktion Sonnen-

schein vom Kultusministeri-
um ganz offiziell mit dem
Titel „Inklusionsschule“ aus-
gezeichnet. Als Kompetenz-
zentrum unterstützt die Ein-
richtung andere Montesso-
ri-Schulen beim Unterrichten
von Kindern und Jugendli-
chen mit sonderpädagogi-
schem Förderbedarf.
„Heute lebt die Schule genau
das, was der bayerische Weg
der Inklusion ist“, freut sich
die Rektorin. „Eltern können
sich für verschiedene Ange-
bote entscheiden. Und das
Besondere: Hier ist alles un-
ter einem Dach – neben den
Inklusionsklassen auch reine
Klassen mit Förderschwer-
punkt geistige Entwicklung.
Und die Einrichtungen der
Stiftung Aktion Sonnenschein
– Montessori-Integrationskin-
dergarten, Montessori-Schule
und Heilpädagogische Tages-
stätte – ergänzen sich zum
Wohle der Kinder.“

Neue Möglichkeiten 
ausschöpfen

Was die Zukunft anbelangt,
so ist die Schulleiterin sehr
positiv gestimmt. „Die Mon-
tessori-Schule der Aktion Son-
nenschein hat für viele Ent-
wicklungen die Initialzündung
gegeben“. sagt sie. „Die Schu-
le hat den Mut, sich immer
wieder neuen Herausforde-
rungen zu stellen.“ Gerade in
der digitalen Bildung gebe es
diverse Möglichkeiten, die
hervorragend zum schuli-
schen Konzept passten und
die Förderung optimierten.
Als Beispiel nennt sie Lern-
spiele, Apps, Präsentationen

oder auch das Erstellen von
digitalen Büchern. Auch mit
der Montessori-Pädagogik
habe die digitale Bildung mit
ihrer selbstätigen und eigen-
verantwortlichen Arbeit viel
zu tun. Für das Jubiläum im
kommenden Jahr wird derzeit
eifrig geplant. Einige Pro-
grammpunkte stehen schon
fest. Es wird Projekttage zu
den Lebensstationen von
Prof. Dr. Hellbrügge geben,
eine Ausstellung über die
Schule (1970 bis 2020), ein
Podiumsgespräch unter dem
Motto „Oh, wie die Sonder-
pädagogik lebt“, ein Theater-
festival, ein Symposium mit
verschiedenen Vorträgen und
Workshops zu den Themen
„Montessori“ und „Inklusion“,
ein Sommerfest, einen Kaba-
rett-Abend mit Chris tine
 Eixenberger und einen Fest-
akt. Für die Veranstaltungen
werden keine Spendengelder
angegriffen; alle Räumlichkei-
ten können kostenlos genutzt
werden und auch die Künstler
und Experten verzichten auf
Gagen.

Alte Fotos und 
Dokumente gesucht

Cornelia Kripp-Renz bittet im
Vorfeld des Jubiläums alle
ehemaligen Schüler und Lehr-
kräfte, die noch alte Fotos
oder Dokumente (Zeugnisse,
Schulhefte usw.) besitzen,
diese für die Ausstellung im
kommenden Jahr zur Verfü-
gung zu stellen. Man kann
sich wegen der Leihgaben
mit dem Sekretariat der Schu-
le unter Tel. (089)  72405-152
in Verbindung setzen. bb

„Wir lassen niemanden zurück“
Die inklusive Montessori-Schule der Aktion Sonnenschein feiert 2020 ihr 50-jähriges Bestehen

Cornelia Kripp-Renz hat die Schulleitung der inklusiven
Montessori-Schule im September übernommen. Sie freut
sich, mit der Einrichtung in ein spannendes Jubiläumsjahr
zu gehen. Bild: bb

Prof. Dr. Theodor Hellbrügge bei der Grundsteinlegung
des Schulkomplexes an der Heiglhofstraße.

Bild: Theodor-Hellbrügge-Stiftung

Für Jung und Alt
Germeringer Judoka 

richteten Breitensportevent aus

Germering · Zum siebten
Mal richtete vor Kurzem die
Judoabteilung des Sport-
clubs Unterpfaffenhofen-
Germering das Event „Oldies
but Goldies and Youngsters“
aus. 

Über 50 Judokas 
mit von der Partie

Für die Veranstaltung hatten
sich über 50 Judoka aus
ganz Bayern angemeldet.
Als Trainer fungierten Cars -
ten Bickenbach und Franz
Dausch. Carsten Bicken-
bach, der in Germering seine
Judolaufbahn begonnen hat-
te, war in den achtziger Jah-
ren mehrfacher Deutscher
Meister und erfolgreicher
Teilnehmer an vielen inter-
nationalen Turnieren gewe-

sen. Franz Dausch, der 1977
bereits die Jugendeuropa-
meisterschaft in seiner Ge-
wichtsklasse gewann, hatte
2018 die Seniorenweltmei-
sterschaft mit der Silberme-
daille beendet. 

Oldie und Youngster
des Jahres 2019 geehrt

Zum Abschluss der Veran-
staltung wurde durch Orga-
nisator Lutz Meier-Staude
der „Oldie 2019“ und der
„Younster 2019“ vergeben.
Die Vergabe dieser Pokale
errechnete sich aus einem
Punktesystem von Lebens-
alter und Gürtelgrad. Den
„Oldie 2019“ erhielt Karl Ko-
ritnik und der „Youngster
2019“ ging an Lukas Liebl.

red
Der Germeringer Judoverein freute sich über zahlreiche Teilnehmer beim Breitensportevents „Oldies but Goldies
and Youngsters“. Bild: Oliver Lang


